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Nie französische « «Nachgiebigkeit
in der MüstungSfrage / Frankreich droht mit Rand des Eaarlandes

Kurze Tagesübersicht
Das Gesetz zur Vorbereitung des organischen Aufbau «

der deutschen Wirtschaft wurde vom Reichswirtschaftsmini ,

ster vor den Vertretern der Wirtschaft erläutert .

Als Führer der Eefamtorganisation der gewerblicher
Wirtschaft , die sich in 12 Gruppen gliedert , wurde der Füh¬
rer des Reichsverbandes der Elektroindustrie , Kehler , be¬

rufen .

Ueber Estland wurde der Kriegszustand verhängt und die

Organisation der Freiheitskämpfer verboten .

In Nom fanden die ersten Besprechungen Mussolinis mii
dem unaarischen Ministerpräsidenten Eömbös statt .

Ernennungen Lurch Leu EleMrlrcler des Führers
DNB . München , 13 . März . Der Stellvertreter des Führers

erlässt folgende Verfügungen : Zum Beauftragten für alle Sied¬
lungsfragen ernenne ich den zu meinem Stab gehörenden Pg .
Dr . 2ng . Wilhelm Ludowici , München , Braunes Haus . Alle
Fragen der Siedlung , die von Dienststellen der Partei oder
sämtlicher angeschlossener Verbände bearbeitet werden oder be¬
arbeitet werden sollen , dürfen nur im Einvernehmen mit mei¬
nem Beauftragten , Dr . Ludowici , behandelt werden .

Pg . Dr . Herbert Stenger wird zum Stabsleiter des Verbin¬
dungsstabes der NSDAP , ernannt . Der Verbindungsstab ist
die Vermittlungs - und Verbindungsstelle zwischen den Berliner
Ministerien und den Dienststellen der NSDAP .

Pg . Hermann von Detten , Berlin , wird bei gleichzeitigem
Ausscheiden aus der „Arbeitsgemeinschaft Katholischer Deut¬
scher

" zu.m Leiter - er Abteilung für kulturellen Frieden bei
der Reichsleitung der NSDAP , berufen .

München , den 12. März 1934 . gez. Rudolf Heß .

Sr. M« dm« ffr di« «edmiK-Mii -sch«
DNV . Berlin , 13. März . Reichsminister Dr . Frick bittet um

Aufnahme folgender Zeilen :
Zu meinem gestrigen Geburtstag sind mir aus allen Teilen

des Reiches von Bekannten und Unbekannten Glückwünsche in
übergroßer Zahl zugegangen . Sie alle persönlich zu beantwor¬
ten , ist mir bei der Fülle der Dienstgeschäfte leider nicht mög¬
lich . Ich sage daher Allen , die meiner in so freundlicher Weise
gedachten , auf diesem Wege herzlichen Dank .

Francois Poncet beim Reichsaußenminifier
DNB . Berlin , 13. März . Reichsminister des Auswärtigen ,

Freiherr von Neurath , empfing heute nachmittag den französi¬
schen Botschafter Francois Poncet , um ihm die deutsche Ant¬
wort auf das am 14 . Februar übergebene französische Memo¬
randum in der Abrüstungsfragc zu übermitteln ; hierbei er¬
läuterte der Reichsaußenminifter dem französischen Vertreter
in mündlichen Ausführungen den Inhalt der deutschen Mit¬
teilungen .

Das kommende Handrvsrksgesetz
Weimar , 18 . März . In Weimar fand am Montag die erst ,

Thüringische Obermcistertagung statt , bei dem Reichsband
werksfahrsr S ch m i ü t - Wiesbaden Einzelheiten des kommen ,
Len Handwerksgesetzes bekannt gab . Es dürste keine Handwerks ,
Politik a » sich geben , sonder » nur eine organisckze Eingliederung
in das Gesamtwohl . Aus diesem Grunde werde er sich auch
nicht aui kleinliche Tagesiragen einlassen . Der Träger des Bin¬
nenmarktes sei neben Handel und Landwirtschaft der deutsche
Mittelstand , dessen Kernstück das Handwerk sci. Dem trage auch
das in Kürze zu erwartende Handwerksgesetz Rechnung . Es
führe die Pflichtorgamsation ein , deren Träger der Meister und
der Geselle seien . Die kleinste Zelle werde die einem Obermeister
unterstellte Innung sein , in deren Beirat auch der E ' dgesellc
sitze . Die Innungen wurden zusammengefaßt in Kreishandwerl -
ichaften, deren Führer den Handwerkskammern unterstellt seien.
Zwischen dem Sandwerkskammervräsidsnlen und dem Reichs -
bandwerkfübrer siebe der Landbandwerksfübrer . Dem Obermei ,
ster werde im übrigen das Strafrecht wieder übertragen wer¬
den. Beschwerden gegen seine Maßnabmeu oinq - g nur bis zui
Handwerkskammer .

Deutscher Schritt bei der trat schm Regierung wegen der
Ermüdung des demschen FMoolsayrers May

Berlin , 13 . März . Der deutsche Gesandte in Bagdad bat so¬
fort nach Vekanntwerdcn der Ermordung des deutschen Reichs -
angeborigcn Rud . May . der sich auf einer Faltbootfabrt durch
den Irak befand , bei der irakischen Regierung Schritte unter¬
nommen und schärfste Maßnahmen gegen die Schuldigen gefor¬
dert . Die irakische Negc ' rung bat eine Untersuchung des Falles
eiugelciiet und strengste Bestrafung der Täter zugejagt .

Paris , 13 . März . Die Pariser Presse weist auch am Dienstag
wieder darauf hin . daß die französische Antwort auf die englischen
Abriistungsvorschläge negativ ausfallen werde . Frank¬
reich so erklärte der „Matin "

, werde in sehr höflicher , aber seht
entschlossener Form die Bedingungen stellen , von denen
es den Abschluß eines allgemeinen Abkommens abhängig mache.

Besonders aufschlußreich sind in diesem Zusammenhang di <
Ausführungen der Außenpolitikerin des „Oeuvre "

, die ihre In¬
formationen häufig aus bester Quelle schöpfen kann . Sie schreibt :
Es sei bereits bei der letzten kurzen Sitzung des Landesoertci -

digungsrates zutage getreten , daß sich der größte Teil der Mit¬

glieder der Auffassung des Generals Weygand anschlösse, Sei
dabei in voller Uebereinstimmung mit dem Ministerpräsidenten ,
dem Kriegsminister und dem Außenminister stehe. Nach Wey ,

gands Ansicht müsse in der Antwort an England erklärt werden ,
die französische Regierung sei angesichts der Aufrüstung Deutsch,
lands und angesichts der augenblicklichen politischen Verhältnifs «
nicht in der Lage , sich in der Riistungsfrage irgendwie zu binden ,
und rate deshalb dringend , aüzuwarten , vorausgefegt , daß Eng¬
land keine besonderen Sicherheitsgarantien anbiete .

Die französische Regierung , so fügt die Verfasserin hinzu , sei
der Auffassung , daß sie durch Len Abschluß ei ->cs allgemeinen
Abkommens , in dem die Zustimmung zur Ausrüstung Deutsch¬
lands enthalten sei , gleichzeitig das einzige Pfand verliere , das

sie augenblicklich im Saargebiet ^ och Nr Händen habe . Wie die

Berlin , 13. März . Im Plenarsaal dcs Neichswirtschaftsratcs
gab Wirtschaftsminister Schmitt einen Ueberblick über den or¬
ganischen Aufbau der Deutschen Wirtschast . Der Tagung wohn¬
ten alle veutschen Wiitschastsiührer , daneben aber auch zahl¬
reiche Vertreter der Reichs - und Staatsbehörden , darunter der
Reichsverkehrsminister bei . Der Minister führte in seiner Rede
aus :

Am 27. Februar bar mich die Reichsrcgierung durch die An¬
nahme des Gesetzes zur Vorbereitung des organischen Ausbaus
der deutschen Wirtschaft ermächtigt . Wirtschaitsoerbäude als
alleinige Vertretungen ihrer Wirtschaftszweige anzuerkennen ,
zu errichten , zu vereinigen , auizulösen , ihnen Satzungen zu ge¬
ben . Fübrer zu bestellen und abzuberuicn und endlich Unter¬
nehmungen an die Verbände anzuschließen . Es war mein drin¬
gender Wunsch , gleichzeitig mit der Veröffentlichung dieses
Gesetzes der deutschen Wirtschaft über die Bedeutung und sein
Ziel die notwendigen Aufklärungen zu geben und gleichzeitig die
ersten tatsächlichen Durchiübrungsmaßnahmen bekannizugebcn .

Ich glaube , die ganze Wirtschast wird es begrüßen , wenn nun -
mebr auf ihrem gesamten Gebiet organisatorisch Klarbeit ge¬
schaffen wird . Ich möchte hier gleich vorweg bemerken , daß es
sich bei den bevorstehenden Maßnahmen nicht um die Frage des
ständischen Ausbaus bandelt . Sie wissen , daß der Führer die Lö¬
sung dieses Problems bewußt zuriickgestellt bat , da er mit Recht
der Meinung ist. daß der ständische Aufbau sich erst allmählich
aus der Entwicklung der Dinge heraus gestalten wird . Die uns
gestellte Aufgabe beschränkt sich lebiglich darauf , das gewaltig
große und in seinem Ausmaße für die Gestaltung der deutschen
Zukunft ungeheuer wichtige Gebiet der deutschen Wirtschafts¬
führung organisatorisch mit der heutigen Staatsauiiassung in
Uebcreinstimmung zu bringen . Hierzu möchte ich kurz skizzieren ,
wie die organisatorische Zusammenfassung der deutschen Wirt¬
schaft bisher aussab .

Bevor ich nun zu der Frage der Reformen übergebe , möchic ich
noch kurz streifen , was sich außerhalb der eigentlichen Wirtschast
im Laufe des letzten Jahres vollzogen hat . Es haben sich im
Reichsnährstand , in der Rcichskulturkammer . i » der Deutschen
Arbeitsfront in sich geschlossene Gebilde entwickelt , die allein
schon im Hinblick auf die Grenzziehung unv andere Rückwirkun¬
gen eine Neuordnung der Gliederung der Wirtschaft notwendig
machen .

In der Neichskulturkammcr und in dem Reichsnährstand sind
große Teile unseres Volkes und auch seiner Wirtschaft im weite¬
ren Sinne dcs Wortes straft zusammengefaßt . Es sind neue , bei
nationalsozialistischen Weltanschauung entsprechende Pläne in
die Tat umgesetzt worden . Mit dieser Entwicklung ist auch der
Relormolan der Wirtschaft , den ich beute verkünden kann , ent -
standen .

Wenn wir uns nun die Frage stellen , was wollen wir mit
Sem geplanten Umbau erreichen , so ist dazu folgendes zu sagen :

Auf keinen Fall wollen wir das tausendfältige Eigenleben
unserer Wirtschaft zerstören . Wir brauchen auch in Zukunst den
selbständigen Unternehmer , der mit seinem Unternehmen auf
Gedeih und Verderb verbunden ist . Wer ein Unternehmen führt ,
muh die Verantwortung tragen . Die guten Taten sollen sich auch

Mr den allswirken ; der sie vollbrachte und die schlechten sollen

Berichtcrstatterin ferner aus sicherer Quelle erfahren haben
will , werde in Regierungskrcisen der Standpunkt vertreten , daß
Frankreich , wenn es den Abschluß eine ^ slchen Abkommens ab-
lchnc , im Januar 1938 mit voller Berechtigung erklären könne,
Deutschland habe die Verträge nicht geachtet, und Frankreich
sähe sich deshalb auch nicht veranlaßt , sie zu achten unv weigere
sich , das Saargcbiet zu verlassen , solange Deutschland nicht rin «
andere Politik emschlage . ( !)

England hält am Macdonald -Plan fest
London , 13 März . Reuter meldet : Gut unterrichtete Kreise

äußern sich abfällig über gewisse Mutmaßungen , die hinsichtlich
des wahrscheinlichen Inhalts de ' französischen Antwortnote aus
die britischen Abriistungsvorschläge veröffentlicht worden sind,
und bezeichnen sie als miesmacherisch . Reuter erfährt , daß der
b :

'
.tische Plan , der kürzlich von Eden in Paris . Berlin und Rom

erläutert worden sei , nach wie vor unverändert bleibe , und da §
kein Anlaß zu der Vermutung bestehe , er werde sich als un¬
annehmbar erweisen . Aus diesem Grunde sei es voreilig , zu
sagen , daß die britische Regierung ihre Pläne für allgemein «
Abrüstung infolge mangelnder Bereitwilligkeit der anderen auf -
zegeben habe , und ihre Aufmerksamkeit lediglich daraus richte ,
eine Luftkonvention zu erreichen .

nicht auf dem Rücken anderer ausgetragen werden können .
Wenn die Form der privaten Wirtschaft ihre Daseinsberechti¬
gung bat , jo vor allen Dingen deshalb , weil sie in ihrem immer
wiever jungen Ringen um die bessere Leistung alle Kräfte der
Wirtschaft frisch erhält und zu Höchstleistungen anspornt . Das
entspricht dem natsoz . Leistungsvrinziv und ist Voraussetzung
für die Wiedergewinung unseres Wohlstandes , sei es auf dem
Binnenmarkt oder aui dem Weltmarkt , auf den wir als hochin¬
dustrialisiertes Land angewiesen sind . Das Maß unseres Aus¬
landsabsatzes wird immer abhüngig sein von der Qualität der
Waren , von ihrem Preis , aber auch von der Tüchtigkeit unserer
Außenhandrlskaufleute . Auf dieser Basis wollen wir auch in
Zukunft ausbauen . Wir wollen aber auch mit diesem Grundsatz
den anderen verbinden , daß dieses ireie Sviel der Kräfte ein
gesundes und geordnetes sein muß , durch eine starke Führung ,
die wie von einem Magneten auf ein Ziel gerichtet ist . aus das
Wohl des Ganzen , auf den Dienst an Volk und Vaterland -
Hieraus ergibt sich die Forderung , daß alle Unternehmungen
notwendigerweise ihren Fachgruppen angehörcn müssen, um sich
den Interessen des Ganzen erforderlichen Maßnahmen unterzu -
ordnen . Hierüber werden Ehrengerichte zu entscheiden haben .
Ihre Besetzung muß so gestellt sein . Laß Fachkenntnisse auf der
einen Seite und völlige Unabhängigkeil auf der anderen Seite
gewährleistet ist. Es wird unerläßlich sein , daß der mit dem
autoritären Staat in den Vordergrund geschobene Fübrerge -
danke verwirklicht wird . Dabei scheint cs mir besonders wich¬
tig , daß schon bald die Frage der Heranbildung des zukünftigen
Führcrkorvs angcpackt wird . Wir haben beute brav« alte Käm¬
mer mit fester , nationalsozialistischer Weltanschauung , wir ha¬
ben tüchtige Wirtschaftler , aber wir haben leider nicht oft ge¬
nug beides vereint . Hier liegt eine der wichtigsten Aufgaben der
nächsten Jahre , eine Aufgabe , die nicht von beute auf morgen
gelöst werden kann , weshalb sie aber erst recht nicht um einen
Tag verschoben werden darf .

In diesem . Zusammenhang gehört auch die Frage der Kar¬
tellbildung . Aus meiner Erundeinstcllung heraus halte ich Kar¬
telle . wie überhaupt Preisbindungen , für unerwünscht . Wenn
wir trotzdem nicht nur eine leider sehr große Zahl von Kartel¬
len gebilligt , ja sogar selbst solche zwangsweise gebilvei haben ,
so deshalb , weil in wirtschaftlich schweren Zeiten in einzelnen
Teilen der Wirtschaft schwere Störungen eingetreten waren ,
auf die ich im Einzelnen hier nicht einzugeben brauche . Wir
werden auch in Zukunft nicht ohne Preisbindungen , ja sogar in
einzelnen besonders gelegenen Wirtschaftszweigen nicht ohne
Quotenbindungen auskommen können . Aber das scheint mir si¬
cher . daß durch die Möglichkeiten , die das neue Gesetz uns gibt ,
ein tüchtiger Führer viel eher als bisher auch ohne Preisbin¬
dung die erwünschte Ordnung wirb durchsetzen können .

Die Organisation der gewerblichen Wirtschast . die unter ei¬
nem von mir zu ernennenden Führer und Stellvertreter des
Führers steht, wird in ihrer obersten Gliederung in 12 Haupt -
»ruvven zusammengefaßt . Hiervon bilden die Industrie :

Eruvvc 1 . Wergbau . Eisen - und Metallgewinnung .
Groove 2. Maschinenbau , Technik, Optik und Feinmechanik ,
Gruooc 3 . Eisen , Blech und Metallwaren ,
Eruvve 4 . Steine und Lrdcn . Holz - , Bau - , Glas - und Kera -

uijche Industrie , , '

Drsanifcher Aufbau - er Wirtschaft
Reichswirtschaftsminister Schuidt vor der Wirtschaftsführung



Gruppe 5. Chemie, Technische Oele und Fette , Papier und
»avierverabeitende Industrie ,

Groppe 8. Leder. Textilien und Bekleidung.
Gruppe 7. Nahrungsmittelindustrie .
Hinzu kommen Gruppe 8 : Handwerk, 9 . Handel . 18. Banken

und Kredit . 11 . Versicherungen, 12. Berkehr .
Um schon mit dem heutigen Tage Richtung zu zeigen und einen

Anfang zu machen gleichzeitig aber auch um den Beginn der
Arbeit von der Spitze aus zu ermöglichen, hielt ich es für zweck¬
mäßig , nach entsprechender Fühlungnahme die Männer zu be¬
stimmen. die nunmehr an die Verwirklichung des Werkes Heran¬
gehen sollen .

Die Namen lauten :
Führer der Eesamtorganisation der gewerblichen Wirtschaft :

Kehler . Führer des Reichsvcrbandes der Elektroindustrie .
Stellvertreter des Führers der Gesamtorganisation : Graf von
der Goltz -Stettin .

Hauptgruppe 1 : Krupp von Bohlen und Halbach Esten. Hciupt-
grupve 2 : Staatsrat Vlohm , Hamburg . Hauptgruppe 3 : Erich
Hartkopf, Solingen . Hauptgruppe 4 : Dr . Vögler , Dortmund .
Hauptgruppe S : Der Präsident der Industrie - und Handelskam¬
mer, Pietzsch , München. Hauptgruppe 6 : Gottfried Dierig . Lan -
genbielau . Hauptgruppe 7 . Brauereidirektor Schüler , Dortmund .
Hauptgruppe 8 : Reichshandwerksführcr Schmidt , Berlin . Haupt -
grupve 9 : Handelskammerpräsident Luer , Frankfurt . Haupt¬
gruppe 10 : Fischer , Reichskredit AE . Hauptgruppe 11 : Hilgard ,
Allianz und Stuttgarter Verein . Hauptgruppe 12 (Verkehr) :
steht noch aus .

Die 32 Untergruppenführcr werden von den Hauprgruppen -
führern im Einvernehmen mit dem Reichswirtschaftsminister be¬
stimmt. Es ist Aufgabe dieser Führer , die vorgezeichneten Auf¬
gaben in Angriff zu nehmen und die Führer für die Fachgruppe»
auszuwählen und im Einvernehmen mit mir zu bestimmen. Des
weiteren gilt es , die Fach - und Untergruppen abzugrenzen , die
die Einheiten der zukünftigen Organisationen bilden sollen , so¬
wie gewisse Bestimmungen der Satzungen , insbesondere über
Ehrengerichtsbarkeit , Zwangsmitgliedschast und FUHrergundsag.
Die Industrie - und Handelskammern werden auch in Zukunft
nicht nur bestehen bleiben , sondern eine lebenswichtige Funktion
auszuüben haben.

Rede des Wirtschaftsführers Kegler
Nach der Rede des Reichswirtschastsministcrs stimmten die

Wirtschastsführer begeistert in Heilrufe auf den Führer ein.
Der Eesamtführer der deutschen Wirtschaft, Keßler , mit herz¬
lichem Beifall empfangen , dankte für das Vertrauen , das ihm
vie Reichsregierung durch die Berufung auf diesen verantwor¬
tungsvollen Posten bewiesen habe. „Ich will dieses Amt füh¬
ren"

, so erklärte er , „durchdrungen von dem unerschütterlichen
Willen , mit allem , was in meiner Kraft liegt , der deutschen
Wirtschaft und dem Volk so zu dienen , wie es im Sinne meines
Führers Adolf Hitler ist.

" Im Spitzenverband der Industrie
werde die Riesenzahl von kleinen, mittleren und großen Be¬
trieben über ihre Fachgruppen und die landwirtschaftlichen Ver¬
bände zu wirklicher, sachlicher und regionaler Zusammenarbeit
gelenkt. Ein jeder Betrieb wisse künftig, wo er hingehöre , wo
er sich Rat und Unterstützung holen könne , aber auch wo er
ausnahmslos seine wertvolle Kraft mir denen anderer Betriebe
zu edler Gemeinschaftsarbeit im Sinne des Nationalsozialismus
zu vereinen verpflichtet sei . Diese Gemeinschaftsarbeit über die
Industrie hinaus auf die übrigen großen Zweige der Wirt¬
schaft auszudehnen und sic in gemeinsamer oberster Führung
sicherzustellen , sei die wertvollste , aus der Praxis geborene Seite
der verkündeten Neuordnung . Die mit dem Ungeist der Ver¬
gangenheit belastete Methode des Wettbewerbs , die Eeschcifts -
moral in Erzeuger - und Verbraücherkreiscn werde mit durch¬
greifender Energie geläutert werden müssen ; dann werde in un¬
ser wirtschaftliches Geschehen jenes Vertrauen gestärkt, das allein
der Träger eine- dauernden Erfolges unserer gesamten Arbeit
sei . So mit rechtem Geist erfüllt , werde die Wirtschaft auch die
über unsere Grenzen hinausgehcndcn brennenden Fragen der
Weltwirtschaft mit festerem Rückhalt und mehr Aussicht auf Er¬
folg lösen können. Im Vordergründe der Aufgaben stünde das
Problem der weiteren Verminderung des Arbeitslosenheeres .
Bei der Größe unserer Bevölkerungszisfer . bei der Enge unserer
Grenzen und unseres Bodens könnten die Millionen deutscher
Menschen auf die Dauer nur Arbeit bekommen, wenn es gelinge ,
den erheblichsten Teil der leeren Arbeitsplätze in Len Betrieben
zu besetzen. Mit der Hebung der BeschäftigungszUfer sei zwangs¬
läufig eine Vergrößerung der Einfuhr verbunden Die Devisen¬
lage verlange eine wesentliche Vermehrung der deutschen Aus¬
fuhr der durchgreifende finanzielle und handrlsvertragliche Er¬
leichterungen versck>asft werden müßten . Zum zweiten werde
der natürliche Fluß der Arb^ tsbeschassung sofort gehoben.

I wenn die Betriebe von Steuern und Abgabe» entlastet würden.' Line Wirtschaft ohne Ertrag könne auf die Dauer nicht den
Menschen beschäftigen Neben der Kaufkraft des Einzelnen müsse
) ie der Betriebe gehoben werden. Dos zeige die Autoindustrie ,
) ie durch die fühlbare Entlastung zu einer wundervollen Be¬
lebung gebracht wurde . Auch diese Aufgabe sei nur dann zum
Legen aller Beteiligten zu lösen wenn die Belange der ver¬
schiedenen Wirtschaftszweige aufeinander abgestimmt werden.

! Drittens aber sei es wichtig , daß die Schaffung dem Ausland
i überlegener Qualitätserzeugnisse , die Entwicklung neuer Kon-
s Auktionen , die technisch- wissenschaftliche Forschung mit erhöhter

Kraft betrieben würde . Die M -ttel hierfür bereitstellen , heiße
ruf lange Sicht der größtmöglichen Zahl von Menschen Arbeit
and Brot schaffen . Zusammengefaßt liege das höchste Ziel dieser
Neuordnung in der Schaffung menschenmöglicherVoraussetzungen
für eine Gemeinschaftsarbeit aller Zweige der Wirtschaft nach
lem Grundsatz: Jedem das Seine , aber alles im Rahmen des
Zesamtwohles des Volkes. Die Bestrebungen der Deutschen
Arbeitsfront würden von der Führung der deutschen Wirtschaft
int allen Mitteln tatkräftig unterstützt mit dem erhabenen Ziel ,
rohe und freie Menschen in einer gesunden deutschen Wirtschaft
ätig zu sehen . Die Ausführungen des neuen Wirtschastsführer -
vuröen mit stärksleni Beifall ausgenommen .

4-

Der Führer des GesMiverSaudes der deutschen Wirtschaft
Berlin , 13. März . Der vom Rcichswirtschaftsminister zum

Führer des Eesamtverbandes der Deutschen Wirtschaft ernannte
Philipp Keßler ist Rbeinviälzer und steht im 46. Lebens¬
jahr . Er hat Maschinenbau und Elektrotechnik studiert und sich
im In - und Auslande aui dem Gebiet der Elektrotechnik mit
großem Erfolg betätigt . Während des Krieges war er als Ar¬
tillerieoffizier an der Westfront . Nach dem Kriege war er als
leitender Ingenieur in den Siemens - Schuckertwerken tätig und
wurde l93l Vorsitzender des Vorstandes der Bergmann Elek¬
trizitätswerke AG. Seit 1933 ist er Vorsitzender des Reichsiach-
vcrbandes der Elektroindustrie . Keßler bar sich durch sein unge¬
heures Wissen und seine im In - und Ausland erworbenen prak¬
tischen Kenntnisse in Wirtschastskreifen einen namhaften Ruf
erworben und ist bei Arbeitnehmern und -Gebern als ausge¬
zeichneter Kenner der deutschen Wirtschaft gleich beliebt .

Metz W Serbretlmg des «Mische»
Ausbaues der deutsche« Mnschast

vom 27. Februar 1934 .
DNB . Berlin , 14 . März . Das Reichsgesetzblatt I vom 13.

März 1934 veröffentlicht das Gesetz zur Vorbereitung des or¬
ganischen Aufbaues der deutschen Wirtschaft vom 27. Februar
1934 . Das Gesetz hat folgenden Wortlaut :

Die Reichsregierung hat das folgende Gesetz beschlosten , das
hiermit verkündet wird :

8 1 -
Der Reichswirtschaftsminister wird zur Vorbereitung des

organischen Ausbaues der deutschen Wirtschaft ermächtigt :
1 . Wirtschaftsverbände als alleinige Vertretung ihres Wirt¬

schaftszweiges anzuerkennen ;
2. Wirtschaftsverbände zu errichten , aufzulösen oder mitein¬

ander zu vereinigen ;
3 . Satzungen und Eesellschaftsverträge von Wirtschaftsver¬

bänden zu ändern und zu ergänzen u . insbesondere den Führer¬
grundsatz einzuführen ;

4 . die Führer von Wirtschaftsverbänden zu bestellen und ab¬
zuberufen ;

5 . Unternehmer und Unternehmungen an Wtrtschaftsver -
bände anzuschließen.

Wirtschaftsoerbände sind solche Verbände und Vereinigungen
von Verbänden , denen die Wahrnehmung wirtschaftlicher Be¬
lange von Unternehmern und Unternehmungen obliegt .

8 2.
Der Reichswirtschaftsminister kann im Einvernehmen mit

dem Reichsminister des Innern zur Durchführung dieses Ge¬
setzes Rechtsverordnungen und allgemeine Verwaltungsvor¬
schriften erlasten ; auch kann er im Einvernehmen mit dem
Reichsminister des Innern Vorschriften ergänzenden Inhaltes
erlassen.

8 3-
Wer vorsätzlich oder fahrlässig einer Anordnung zuwider¬

handelt , die der Reichswirtschaftsminister aufgrund dieses Ge¬
setzes oder seiner Durchführungsoorschriften getroffen hat , wird
mit Geldstrafe oder Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft .
Die Strafverfolgung tritt nur auf Antrag des Reichswirt¬
schaftsministers ein . Der Antrag kann zurückgenommen werden ,

j 8 4 -
j Wegen eines Schadens , der durch eine Maßnahme aufgrund

dieses Gesetzes entsteht, findet eine Entschädigung nicht statt .

8 5.
Verbände von Angehörigen des Reichsnährstandes mit Aus¬

nahme der Angehörigen gemäß 8 1 Ziff . 1 bis tO unter b) der3. VO . über den vorläufigen Aufbau des Reichsnährstandes
vom 16 . Februar 1934 (RGBl . I S . 100) und Verbände von
Angehörigen der Reichskulturkammer fallen nicht unter dieses
Gesetz.

Soweit es sich um Verbände von Angehörigen des Reichs¬
nährstandes gemäß 8 1 Ziff . 1 bis 10 unter b) der 3. VO . über
den vorläufigen Aufbau des Reichsnährstandes und um Ver¬
bände des Verkehrs handelt , übt der Reichswirtschaftsmmister
die Befugnisse der 88 1—3 im Einvernehmen mit dem zustän¬
digen Fachminister aus ; er kann die Befugnisse an den zustän¬
digen Fachminister übertragen .

Berlin , den 27 . Febr . 1934 .
Der Reichskanzler gez. Adolf Hitler .

Der Reichswirtschaftsminister zugleich für den Reichsminister
für Ernährung und Landwirtschaft gez. Dr . Schmitt .

^ Der Reichsminister des Innern gez. Frick .
Der Reichsoerkehrsminister gez. Frhr . von Eltz .

Reichsbahn Laut 40 SchneMriebwagen
Starke Berkehrsbeschleunigung

Berlin , 13. März . Die Deutsche Reichsbahn hat mit dem
„Fliegenden Hamburger "

, der jetzt bald ein Jahr im regelmäßi¬
gen Betrieb ist, jo gute Erfahrungen gemacht, daß sie sich zv
einem großzügigen Bauprogramm für neue Schnelltriebwagen
entschlossen hat Ueber dieses Programm macht Ser Direktor Ser
Deutschen Reichsbahngesellschaft. Dr . Leibbranv , in dem amtlichen
Nachrichtenblatt „Reichsbahn " nähere Mitteilungen . Darnach
sieht das vorläufige Programm den Einsatz von Schnelltrieb¬
wagen auf insgesamt 2 2 Strecken des deutschen Eisenbahn¬
netzes vor , und zwar auf einer Gesamtlänge von 9271 Kilometer .
Die durchschnittliche Reisezeit der schnellsten Züge , die heute
69L Kilometer in der Stunde beträgt , soll dadurch aus 182,5 Kilo¬
meter erhöht werden. Man will von vornherein für jede oei
Strecken zwei Wagen , also einen >m Betrieb befindlichen mir
einen Reservewagen , zur Verfügung haben , so daß für die 22
Strecken mehr als 40 Schnelltriebwagen gebaut werden müssen .
Im einzelnen kommen für kne Schnelltriebwagcn neben sei
Strecke Berlin —Hamburg , die bereits befahren wird , folgende
andere Linien in Frage : Berlin —Leipzig, Berlin —Dresden ,
weiter Berlin —Köln , Köln—Hamburg , Frankfurt a . M —Nürn¬
berg, Berlin —Bremen . Frankfurt a . M .— Basel , Berlin —Bres¬
lau . Berlin —München. Berlin —Frankfurt a . M ., Hamburg -
Frankfurt a M . . Berlin —Erfurt —Stuttgart , Hamburg —Magde¬
burg—Leipzig, Bremen—Hamburg —Leipzig. Breslau —Dresden -
Leipzig. Dresden —Nürnberg . Berlin - Königsberg , Berlin -
Stettin . Köln—Kassel —Leipzig. Köln—Stuttgart und schließlich
Stuttgart —München—Salzburg —Berchtesgaden .

Die Eesamtreisezeit auf aller diesen für Schnelltriebwagen in
Aussicht genommenen Strecken einschließlich der Linie Berlin -
Hamburg beträgt zur Zeit 7998 Minuten . Nach der Vollendung
des Schnelltriebwagenprogramms wird die Gesamtreisezeit auf
diesen Strecken aber auf 5426 Minuten heruntergedrückt werden
können, was eine außerordentliche Verkehrsbeschleunigung be¬
deutet .

Pariser Ministerrat
Paris , 13. März . Am Dienstag fand unter dem Vorsitz des

Präsidenten der Republik ein Ministerrat statt . Außenminister
Bartbou erstattete über die außenoolitische Lage Bericht . Er
unterbreitete dem Präsidenten der Revublik einen Erlab , der
die Einsetzung eines interministeriellen Ausschusses vorsiebt, der
beauftragt wird , alle Maßnahmen zu treifen . die die Einfüh¬
rung , Abschaffung and Veränderung von Kontingentierunge «
kür die Einfuhr ausländischer Waren nach Frankreich betreffen .
Im Ministerrat hat . wie außerdem verlautet . Außenminister
Bartbou in großen Linien über die französische Note Aus¬
kunft gegeben, die in Beantwortung der letzten englischen Ab¬
rüstungsdenkschrift aufgesetzt wird . Die endgültige Fassung der
französischen Antwortnote wird dem Ministerrat zur Billigung
unterbreitet werden, der am Freitag oder Samstag dieser Wo¬
che Zusammentritt . Eine Einberufung des Obersten Rates der
nationalen Verteidigung zur Erstattung eines Gutachtens soll
nicht mebr vorgesehen sein , da der Oberste Militärausschuß be¬
reits die Abrüstungsfrage vom technischen Standvunkl ans ein¬
gehend geprüft habe. Der Justizminister erstattete über die ge¬
genwärtig schwebenden gerichtlichen und polizeilichen Untersu¬
chungen Bericht.

Roman von Klara Laidhausen .
ArhcberrcchtSschutz durch Verlagsanstalt Manz , NegenSburg .

28 . Fortsetzung . Nachdruck verboten.
Als der Gedanke , für die immer größer werdende Pra¬

xis eine Hilfskraft ins Haus zu nehmen, zum erstenmal
zwischen ihr und Franz erörtert worden war , war ihr die
Frage , oü die neue Hausgenostin sich wohl harmonisch ihrem
schönen, ruhigen Zusammenleben eingliedern würde, ein biß¬
chen schwer aufs Herz gefallen. Und später, als durch Ilses
Vermittlung Lore Berger engagiert werden sollte , hatte sie
diese Befürchtung auch offen der jungen Frau gegenüber aus¬
gesprochen . Aber Ilse hatte siegessicher geantwortet : „Nein
Mütterchen, da seien Sie ganz ohne Sorge ! Ich kenne
Lore gut und weiß, sie paßt zu Ihnen .

"
Und hatte sie selbst, die doch immer so stolz war auf

ihre Menschenkenntnis, nicht dasselbe deutlich gefühlt , als
ihr vorhin die neue Hausgenostin zum erstenmal gegenüber
stand: 2a , sie paßt zu uns — mehr noch , sie gehört zu uns !
Dieses starke Empfinden konnte sie unmöglich getäuscht
haben . —

Sie hatte , in all diese Gedanken vertieft , wenig auf¬
merksam ihre Hantierung am Eßtisch wieder ausgenommen
und sah nun verstohlen zu dem Fenster hinüber , an dem
Franz und Ditha nebeneinander standen und in die wolken¬
verhangene Landschaft hinausblickten. Sie hörte Franz be¬
geistert von seinen Bergen sprechen, seine Hand wies wie¬
derholt die Richtung, in der seine besonderen Lieblinge sich
heute so hartnäckig verborgen hielten , und die Gefährtin hörte
ihm offenbar aufmerksam zu . Frau Hormann sah die ruhig
vornehme Haltung des jungen Mädchens, die edle Nacken¬
linie und den feingeformten Kopf, über den sich die wunder¬
voll reichen Zöpfe in breiter Fülle legten und sagte sich
wieder beruhigt : „Nein, ich habe mich nicht in ihr getäuscht !

Sie ist gewiß nicht nur ein schöner, sondern auch ein edler
Mensch, so wie Ilse sie geschildert hat .

"
In wieder gewonnener Heiterkeit unterbrach die alte

Dame die beiden in ihrem eifrigen Gespräch : „Nun mußt
Du Fräulein Lore schon ein wenig mir überlasten, Franz ,damit ich sie doch einmal auf ihr Zimmerchen führen kann.
Sie wird stch

's sicher noch ein wenig bequem machen wollen."
„Natürlich .

" lachte Franz , „das ist wohl das nächste.
Hoffentlich gefällt Ihnen Ihr kleines Reich , Fräulein Lore !
Es ist heute bei der großen Fülle des Gebotenen nicht leicht,den Geschmack des Einzelnen zu treffen .

"

„Oh , Herr Doktor, " wehrte Ditha , „ich bin doch nicht der¬
art verwöhnt und anspruchsvoll . . .

" aber Frau Hormann
gab ihrem Sohne recht : „Doch , Fräulein Lore ! Sie werden
sich viel leichter bei uns eingewöhnen, wenn Ihnen Ihr
Zimmerchen so etwas wie ein heimatliches Gefühl einflötzt .
Wenigstens das eine sollen Sie deutlich empfinden, daß wir
es mit Liebe für Sie hergerichtet haben, damit Sie sich wohl
bei uns fühlen.

"

Ditha konnte nicht anders als wieder die feine Hand der
alten Dame an die Lippen führen . „Wie gut Sie sind,
Gnädige Frau !"

„Bloß egoistisch , Kindchen !" lachte Frau Hormann zu¬
rück . „Denn wenn Sie gern bei uns sind, kommt das doch
schließlich wieder uns zugute. — Aber nun müssen Sie mir
noch eine Bitte erfüllen ! Wenn Sie schon meinem Sohns
und mir erlauben . Sie beim Vornamen zu nennen , dann
lasten Sie bitte auch mir gegenüber die steife Anrede fal¬
len ! Ich bin für Sie lediglich Frau Hormann — ohne alle
Titel und Würden , nicht wahr ? — Und nun kommen Sie !"

Sie öffnete die Verbindungstüre zum Nächstliegenden
Zimmer und führte Ditha dann mit selbstverständlicherLie¬
benswürdigkeit durch alle Räume des ersten Stockwerks . An
das gemütliche Erkerzimmer, das Frau Hormanns liebe alte
Möbel enthielt und als gewöhnlichesWohn- und Eßzimmer
benützt wurde, schloß sich ein prachtvolles Speisezimmer, in
modernem, gediegenem Geschmack , dem — obwohl es offen¬

bar nur bei I-Zonderen Gelegenheiten seinem eigentlichen
Zweck diente — eine reizende intime Tee-Ecke alles Steife ,
llnwohnliche nahm. Dann folgte das Musikzimmer mit
einem herrlichen Vechsteinflügel , auf der gegenüberliegen¬
den Seite die durch ein Bad getrennten Schlafzimmer von
Mutter und Sohn, ein Garderoberaum und schließlich zwei
Fremdenzimmer, von denen eines für Ditha eingerichtet
worden war .

Alle Räume gruppierten sich auch hier oben um den
schönen, drelenartigen Treppenflur und waren durch große
Flügeltüren mit der um das ganze Haus taufenden breiten
Holzaltane verbunden . Überall war Luft und Licht in rei¬
chem Maße, überall das Schöne mit dem Zweckmäßigen aufs
glücklichste vereint . Und alle Räume atmeten den harmo¬
nischen Geist ihrer Bewohner und den sicheren, künstlerischen
Geschmack von Menschen , die noch dazu in der beneidens¬
werten finanziellen Lage sind , sich ihr Heim ganz diesem
Geschmack entsprechend gestalten zu können .

Ei« Abend in ihres Vaters Haus in Luzern stand vor
Dithas Augen, als sie Frau Hormann in ehrlicher Begei¬
sterung folgte — ein Abend kurz vor dem unseligen Tag in
Jnterlaken . Sie hatte mit Franz zusammen das Duett aus
Toska gesungen : Von unserm Häuschen sollst Du mit mir
träumen . . . in unendlicher Innigkeit , durchdrungen von
dem Jubel ihrer heißen Liebe waren ihre beiden Stimmen
in eins verschmolzen . — Und nachher , da hatte Franz sie
auf ein Taburett neben sich gezogen und zärtlich scherzend
gefragt : „Wie wird denn unser Häuschen einmal aussehen,
mein Lieb ? Ich glaube es wird mir nichts schön und kostbar
genug sein , wenn ich daran denken darf , das Nest für Dich
zu bauen .

"

Wohl eine Stunde lang waren sie damals in ihrer Ecks
gesessen und hatten tausend Pläne gemacht , und Franz war
nicht müde geworden, ihr ihre Wünsche abzuhorchen . — Wie
glücklich waren sie gewesen in all ihrer seligen Zukunfts¬
hoffnung ! —

(Fartsttzung folgt.)
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